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7 nl n nd zahlreich ſtattgefunden haben, und meiſt ſehr nett, einfach und ſolid au
———

— gefallen ſind. Dieſe neu adjuſtirt n Gemeinde Polizei⸗Organe , welche in
— Wien, 19. Jänner Das Ereigniß, welches ſeit geſtern alle ihren einfachen Uniformen jedenfalls mehr imponiren, als in fräherer Zeit,

Kreiſe beſchäͤftigt, iſt die angebotene Entlaſſung der Direktion der Natio- in welcher ihnen zum Symbol ihrer Wickſamkeit meiſt nur ein Stock bei¬

nalbank, ein Schritt, den wir ſeit lange vorausgeſehen haben. Der „Llohd,“ gelegt war, haben auch in der jüngſt verfloſſenen Rekrutirungs-Periode
dem ein gewiſſer Triumph nicht entgangen iſt, feiert ihn heute mit Ruhe die erſprießlichſten Dienſte geleiſtet.
und Gelaſſenheit Er ſagt bei dieſer Gelegenheit: — Ungeachtet der Abweſenheit des Herrn Miniſterpräſtdenten wird

„Es wird uns nicht ſchwer, die Motive zu ermitteln , welche die Di⸗ beinahe tiglich Miniſterrath gehalten, und es iſt die Thitigkeit in allen
rektoren der öſterreichiſchen Nationalbank zu dieſem Schritte getrieben Miniſterien fortwährend eine ſo große, daß nicht ſelten in allen Burenur
haben. Sämmtliche Direktoren ſind von Verſammlungen gewählt worden, bis ſpit in die Nacht gearbeitet wird.
die höchſtens von 100 Bank⸗A Aktionären beſucht werden konnten, die gewöhn⸗ — Se. k. k. Hoheit Erzherzog Johann hat ſammt Familie Wien
lich nur von 70 unter ihnen beſucht waren. So lange fie nur das Ver verlaſſen, um fein diesjähriges 68. Geburtsfeſt unter feinen Steirern zuzu—

mögen der Aktionäre verwalteten , ſo lange jeder Nicht⸗Aktionär, jeder bringen.
Notenbeſitzer, durch die Forderung von Silberzwanzigern für ſein Gut⸗ — Der Herzog von Bordegur wird im Laufe der erſten Tage des
haben an die Bank, ſein Vermögen von der Gebarung jenes Inſtitutes künftigen Monats von Venedig in Frohsdorf zurückerwartet .
unabhängig machen konnte, war die Stellung jener von einigen Dutzend — Wiederholt tauchen in ausländiſchen Blaͤttern Gerüchte auf, daß
Perſonen erwählten Direktoren eine haltbare . Als aber durch den Zwangs- die beiden deutſchen Hauptmichte an eine Medilatiſirung der kleineren deut—

kurs, welcher den Noten der nicht mehr zahlenden Bank gegeben wurde, ſchen Staaten und Einverleibung in die größeren denken Es würden ſich,
dieſes Inſtitut zum Verwalter des größten Theils der Landeswährung, wenn dieſe Mittheilung ſich beſtätigte, mehre Staatengruppirungenbilden.
zum Adminiſtrator des Vermögens von 30 Millionsn Menſchen, welche — Verläßliche Mittheilungen aus Holſtein laſſen vermuthen, daß
fich nicht mehr von der Bank losmachen konnten, gemacht man dort nicht geſonnen iſt, den deutſchen Exekutionstruppen bewaffneten
wurde, da mußten ſich die Bankdirektoren ſelbſt die Frage vorlegen: wel. Widerſtand zu leiſten, wenn man den Holſteinern die Verſicherung gebe,
ches Recht haben wir, zu verlangen, daß das Volk uns mit der Verwal. daß nicht auch zu gleicher Zeit eine Okkupation durch die Dänen ſtatt¬
tung eines Vermögens von liber 2900 Millionen Gulden betraue, weil uns finden , ſondern daß das Land bis zur völligen Schlichtung der Angelegen¬
einige Bankaktiondre die Verwaltung von ihren 30 Millionen Gulden heit blos von deutſchen Truppen beſetzt werden ſoll. In ſonſt gut unter¬
anvertraut haben? Die Letzteren gewannen, die Erſteren , das Volk, ver⸗ xichteten Kreifen glaubt man, daß dieſe Bedingung leicht gewährt wer¬
loren bei der Bank. Die Bankaktionäre murrten nicht über die Verwal⸗ den dürfte. U

tung, das Volk murrteum ſo mehr. Die Stellung der Direktion war — Briefe aus Amerika melden , daß Hecker vollkommen der Politik
eine gänzlich unberechtigte, darum eine gänzlich unhaltbare geworden. entſagt habe und nur der Kultur ſein's Pachthofes lebe. Küfer, ehemals

So lange wie die Bank nicht im Stande iſt, ihre Verpflichtungen Diktator, iſt Gaſtwirth geworden. Brentano hat ſich einen Pachthof gekauft.
gegen die Noteninhaber zu erfüllen, können die Bankaktionäre nur einen Ziegler, während der Revolution in Karlsruhe Polizeidirektor , iſt Advokat
Theil an der Bankverwaltung beanſpruchen. Ihr Privatintereſſe, fo großen geworden. Eichfeld, Er⸗Kriegsminiſter , iſt Liqueur -⸗Fabrikant in England.
Gewinn als möglich zu erzielen , iſt allerdings zu einer Vertretung in der Eine große Anzahl von Flüchtlingen treiben Künſte und Handwerke ; aber
Bank berechtigt, aber nicht zu der Alleinherrſchaft in der Bank. Bisher es heißt ſich viel plagen, ſorgen und dulden um in Amerika ſein Brod
behauptete es dieſe, und die Bankdirektoren, von den Bankaktion iren zu erwerben. Andere meinen , Struve und Heinzen haben ihr Revolutions¬
allein erwählt, verfolgten nur die Zwecke dieſer letzteren und ihre eigenen, handwerk noch immer nicht aufgegeben.
während . das öffentliche Intereſſe, das Intereſſe der Noteninhaber, der — Mittheilungen aus Dresden zufolge , wird Frankfurt a. M. der

Bankgläubiger, gänzlich vernachläſſigt und überſehen wurde.“ Sitz der oberſten Bund-sbehörde bleiben.
— Wien, 9. Jänner. In der vorgeſtrigen Sitzung des Gemeinde — Die Nullitätsbeſchwerde, welche Herr v. Khan gegen die durch

rathes wurde der Vorſchlag gemacht, dem Herrn Miniſterpraͤſidenten Für. das Grazer Schwurgericht wegen Nothzucht über ihn verhängte Verur¬
ſten von Schwarzenberg wegen feiner ausgezeichneten Verdienſte um den theilung (bekanntlich auf fünf Jahre Kerker) überreicht hatte, iſt von dem

Kaiſerſtaat das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wien zu ertheilen. Dieſer Kaſſatlonshofe in Wim verworfen worden.
Vorſchlag wurde von der ganzen Verſammlung mit Akklamation ange⸗ — Prag, 8, Jänner. Einem vielverbreiteten Gerüchte zufolge ſollen
nommen. geſtern früh neuerdings in der Urſuliner⸗Kaſerne am Hradſchin einer be»

— Die Annoncen⸗Steuer geſtaltet ſich von Tag zu Tag einträglicher, traͤchtlichen Anzahl junger Leute ihre Urtheile verkündigt worden ſein.
und dürfte mit der Zeit keine unbedeutende Finanzquelle abgeben. An Dieſelbe ſollen diesmal zumeiſt Mitglieder der mihriſch-ezechiſchen Brüder¬
manchen Tagen erreichte dieſe Abgabe beinahe den dritten Theil der in ſchaft betreffen und hinſichtlich ihrer Strenge der erſten Pablikation nichts

gleicher Periode eingegangenen Stempelgebühren. nachgeben. Wenigſtens zirkulirt heute eine geſchriebene Liſte der neu Ver¬
— Die ſogenannten ambulanten Poſtanſtalten werden im Allgemeinen urtheilten, welch: ebenfalls durchgehendz den Jänglingsalter angehören,

und verhältnißmaäßig nur wenig benützt. Das Publikum ſcheint von dieſer und deren Strafen, wie die ihrer Vorgänger, von zehn- bis zwan zigſäh¬
neuen, den Verkehr weſentlich erleichternden Einrichtung des Poſtweſens rigem ſchweren Kerker variiren . Die Urtheile mehrer dem männlichen
nicht hinlaͤnglich unterrichtet zu ſein; auch dürfte die Entfernung von der Alter angehörigen Inhaftirten, auf deren Schickſal man hier beſonders
Stadt bis zu den Bahnhöfen in Betracht gezogen werden, da nicht Jeder» | gef ant iſt, ſind darin noch nicht Enthalten, Ohne Zweifel werden uns
mann weiß, daß Briefe für die ambulanten Poſtimter bis zum letzten die nächſten Tage und die „Prager Zig.“ darüber Gewißheit bringen.
Augenblicke auch in dem Stadt-⸗Poſtamte aufgegeben werden können . — Prag, 9g. Jänner. Abermals wurden 16 Maſgefangene verur¬

— Die Direktion der ungariſchen Eiſenbahn hat alle Anſtalten ge⸗ theilt, davon vier zum Tode durch den Strang die anderen zu zwölf¬

troffen, damit der Frachten ⸗Transport auf der ganzen Eiſenbahnſtrecke und zehnjährigem Kerker. Die Todesſtrafen würden auf fünfzehn —⸗ und
cheſtens beginnen könne, um auf dieſe Art den Anforderungen des geſtei⸗ zwölfſfährigem Kerker gemildert. Auch die übrigen Urtheile wurden meiſt

gerten Verkehres entſprechen zu können. ; gemildert. ; x; :
— Eine Verordnung des Miniſteriums des Innern, welche über die — Groſß⸗Beeskerek. Auch hier erſcheint naͤchſtens ein neues

Bewaffnung und Adjuſtirung der Gemeinde⸗Polizei⸗Organe erſchienen iſt, Wochenblatt
. ö .

ſberlcht es dem freien Willen der Gemeinden, wiefie ihre Polizei -⸗Organe — In dem Jszraelitentemp! zu Arad wurden, wie das „N. V.
adjuſtiren und bewaffnen wollen, und macht nur darauf aufmerkſam, daß meldet, im Keller verborgene größere Quantitäten von Militärkleidungs¬

der Gebrauch militäriſcher Auszeichnungen und Beamten-Uniformen , ebenſo ſtücken durch die Sicherheitswachenaufgefunden und dem Militär⸗Diſtrilts⸗¬
eine der k. k. Armee, der Gensd'armerie oder der k. k. Milit ir⸗Polizei. Kommando zur weiteren Unterſuchung übergeben¬3 3

wache , Tracht zu vermeiden ſei. Wir bemerken bei dieſem Anlaſſe, — In Herm annſtadt hatſich ein Verein gebildet welcher die

daß die Adjuſtirungen der Gemeinde⸗Polizei⸗Organe am Lande ſchon bereits Herausgabe der Biographien aller im ungariſchen Kriege durch die Jaſur¬



genten hiugerichteten Siebenbürger veranlaſſen wird. Dieſe Skizzen werden

mit jenen von Roth, Benigni und Gros beginnen .
Nachrichten aus NRaguſa vom 26. v. M. berichten, daß im

ganzen Lande die tiefſte Ruhe herrſcht. Die militäriſche Steuereintreibung
hat ſchon längſt aufgehört, da die Steuern mit größter Bereitwilligkeit ein¬

gezahlt werden.
; Ausland.

— Paris, 5. Jänner. Das „Journal des Debats“ gibt in ſeiner

heutigen Nummer dem Miniſterium Unrecht,daß es wegen des letzten
Votums der National⸗Verſammlung ſeine Entlaſſung gegeben. Es iſt un¬

begreiflich, ſagt es, daß eine Vertagung, eine Tagesordnung, eine politiſche
Frage, eine ſogenannte Kabinetsfrage werden könne. Wir haben derglei
chen nie erlebt in Zeiten, in denen es konſtitutioneller Weiſe wirkliche
Kabinetsfragen gegeben hat.

— „La Preffe“ fragt: Wie kann das neue Miniſterium zuſammen¬
geſetzt fein? Louis Napoleon hat ſich ſo gut arrangirt, daß er weder mit
der Rechten, noch mit der Linken regieren kann. Auf der Rechten findet
er die alten Fraktionen, die ihn bedrohen, auf der Linken die Republik,
die ihm Vorwürfe machen kann. Nur das Volk ſei der Mann, der den

Knoten löſen kann. Dasſelbe Journal meldet: Eine Anzahl Mitglieder
einer gewiſſen Partei habe den Präſidenten gebeten, dem Miniſterium die

Demiſſion zu verweigern ; er habe aber geſagt, alle ſeine Bemühungen zu

dieſem Zwecke ſeien fruchtlos geweſen .
— Die Bureaur haben ſich geſtern mit einem Geſetzentwurf beſchaͤf¬

tigt, der zum Zweck hat,
Behufs der Londoner Ausſtellung einen Kredit von 488,000 Fr. zu er¬

öffnen. Der Entwurf wurde im Allgemeinen gut aufgenommen ; nur
wurde die Forderung geſtellt, daß die erwähnte Summe den Ausſtellern gewieſen worden.
von Paris und denen aus den Departements gleichmäßig zu Gute komme.

Unter den neuen Miniſter Kombinationen wird auch General d'Haut¬
poul genannt, der das Kriegs-Portefeuille neuerdings übernehmen ſoll.

.
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Deſterreich hat die unzweifelhafte (7) Abſicht merken laſſen, die nicht
großherzoglichen Kleinſtaaten, welche ſaämmtlich als Bundesgenoſſen Preußens

erſchienen find, zu mediatiſiren und mit größeren Gebieten zu verſchmelzen.
Oeſterreich ſtellt die politiſche Frage jetzt mehr in den Hintergrund.

Die Zoll- und Handelseinigung ſoll mit Ernſt und Kraft betrieben
werden. Wenn es gelingt, den Zollverein zu löſen, ſo iſt damit eine neue
Stütze des preußiſchen Einflußes in Deutſchland geſchwunden.

— Dresden, 9. Jänner. (T. D.) Oeſterreich macht große Anſtren¬
gungen für die Zolleinigung . Zum Zollverein⸗Kongreß, deſſen Wiedereröff —

nung demnaͤchſt hier erfolgt, werden Oeſterreich und der Steuerverein
Spezial⸗Bevollmaͤchtigte aberdnen, um eine Einigungsbaſis aufzufinden.
Einverſtanden mit Oeſterreich betreiben die Mittelſtaaten und die Schutz¬
zollpartei eine Einigung auf Grundlage der v. d. Heydt'ſchen Tarif-Vor—

ſchläge , auf welche Deſterreich die Zolltarifſätze ſtufenweiſe reduziren werde.
— Kaſſel,1. Jänner. Der „allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben ,

daß die beiden hier errichteten Kriegsgerichte mehrfache Verurtheilungen
gegen Civil und Militärperſonen ausgeſprochen , ja ſogar zwei hieſige
Burger wegen Beleidigung baieriſcher Soldaten zu Stockpruͤgeln verur¬
theilt haben. Die eine dieſer Strafen,auf 50 Stockſtreiche lautend (iſt
das möglich ?) {ft in dreiwöchentlichen Arreſt umgewandelt. Die „allg.
Ztg.“ halt dieſes übrigens von allen Zeitungen gebrachte Gerücht für ent¬

ſtellt und unwahr; „wäre es weder das eine, noch das andere,“ ſagt ſie,
„ſo fänden wir keine Worte, unſer ſchmerzlichſtes Erſtaunen über einen
ſolchen in der neueren Geſchichte Deutſchlands unerhörten Vorgang aus¬
zudrücken. 4 ;

|

— Raffel, 2. Jänner. Die neueſte Nummer des Geſetzblattes ent¬

hält die Anzeige der Rückverlegung des Regierungſitzes von Wilhelmsbad
nach Kaſſel. Geſtern ſind hier jeben Perſonen, meiſtens Demokraten , aus¬

Pei der Polizeibehörde in Göttingen fol die Ausliefe¬
rung des Obergerichts⸗ -Anwaltes Oetker und des Br. Pfaffe, Eigenthü¬
mer und reſp. Redakteur der „Neuen Heſſiſchen Zeitung,“ verlangt wor¬
den fein; und beim Senate in Bremen die des Dr. Kellner und Rechts¬

Nun hat aber dieſer General ſein Portefeuille in dem bekannten Konflikt kandidaten Heiſe, Herausgeber der „Horniſſe“ Dem hieſigen Oberpoſt¬
mit dem General Changarnier niedergelegt. Sollte er nun wieder in's
Rabinet eintreten, ſo waͤre dies ein Triumph der Vuonapartiſtiſchen

artei. — e m r.
ü

:
— Turin, 6. Jänner. (T. D.) Der Unterrichts⸗Miniſter hat eine

Kommiſſion zur Regelung des Sekundar-Unterrichtes niedergeſetzt. Fürſt
Karignan foll feine Entlaffung als Admiral eingegeben und erhalten haben.

— Turin, 5. Jänner. (T. D.) Geſtern langte die Deputirten¬
gammer in der Debatte des Budgets erſt bei dem Kapitel der Marine
an. General Quaglia beklagt ſich darüber , daß das Miniſterium kein voll¬

ſtaͤndiges Marine⸗Verwaltungsſyſtem vorgelegt habe. Cavour will früher
alle wichtigen Präliminarfragen vom Parlamente gelöst wiſſen, und ver¬

ſpricht ſodann darauf zu reflektiren, womit ſich Quaglia zufrieden erklart.
Farina ſpricht gegen den Kommiſſionsbericht ; feine Anſichten werden durch
den Berichterſtatter und den Handelsminiſter widerlegt. Nach ihm erhebt
ſich Herr Menabreg, vor Kurzem erſt aus dem Departement der auswär¬
tigen Angelegenheiten ausgeſchieden, und greift das jetzige Syſtem der Ver¬
waltung überhaupt an. Der Marine⸗ und Handelsminiſter verſpricht, daß

dieſen Beſchwerden unverweilt abgeholfen werden ſolle.
— Genua, 4. Jaͤnner. (T. D.) Das Offizierkorps proteſtirt gegen

die Unterſtellung, daß feine Mitglieder: „Abbasso lo statuto, viva il re
assoluto!“ (Nieder mit der Verfaſſung, es lebe der abſolute König!) ge¬
rufen haben. Es ſoll Befehl angelangt ſein, der Nationalgarde gleichfalls
Munition zu verabreichen. Der Vorſtand der öffentlichen Sicherheits»
Quäſtur iſt nach Turin abgereist.

— Genug, 6. Jänner. (T. D.) Sowohl die Munizipalität als das
Militär⸗Kommando haben energiſche Proklamationen zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe erlaſſen.

— Nom, 4. Jänner. (T. D.) Bis 28. Dezember waren im Gan¬

zen Scheine im Betrage von 3,6514000 Scudi amortiſirt.
— Berlin, 9. Jänner. (T. D.) Manteuffel wird morgen auf zwei

Tage nach Dresden reiſen.— Dresden, 7. Jaͤnner . In der Sitzung der erſten Kommiſſion
ſind verſchiedene Pläne über die künftige Geſtaltung der Dinge mitgetheilt
worden, Die Kommiſſion ſtimmt nicht ab. Alle Pläne jedoch, welche von

denen Seiten vorgebracht wurden, wurden ſehr energiſch bekämpft
und die Sing der Kommiſſion blieb erfolglos.

Preußen ſträubt ſich gegen die beiden bereits mitgetheilten Vorſchlaͤge,
welche von öſterreichiſcher Seite vorgelegt ſind und darauf hinaus laufen
die Macht der Miltelſtagten zu erhöhen und den mächtigeren KRleinſtaaten

ͤ
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— den SGroßherzoögthümern — noch einen gewiſſen Einfluß als Schieds¬
richter bei Streitigkeiteneinzuräumen. Auf dem Boden, auf welchen Preu¬

ßen nunmehr zurückgedrängt it,fehlt ihm Kraft, Muth, Wille und Be.
fähigung, ſich dem zu widerſegen,was Deſterreich ernſtlich will. Es wird
ihm alſo nichts anderes übrig bleiben, als eine von den Organiſationen
anzunehmen, welche Oeſterreich beliebt oder zu dem Bundestag und der
ihm in demſelben angewieſenen ſekundaren Stellung zurückzugehen.

amte iſt der Befehl vom Grafen Leiningen zugegangen, folgende Blätter
nicht mehr zu verabfolgen : „Conſtitutionelle Zeitung,“ „Kladderadatſch,“
„National⸗Jeitung , „Deutſche Reichszeitung,“ „Weſer Zeitung,“ „Kölniſche
Zeitung,“ „Frankfurter Journal,“ Augsburger „Allgemeine Zeitung,“ (h
„WVereinsblatt für Deutſchlands Arbeiter, „Turnblatt von Schwaben“
und „Zeitung für Norddeutſchland. Heute wurden die preußiſchen Trup¬
pen von der Ober⸗-Neuſtadt in die Unter⸗Neuſtadt verlegt , um den gegen
1 Uhr Mittags eingerückten öſterreichiſchen Truppen Platz zu machen.
Dieſe, der Brigadeſtab Zobel, das dritte Jägerbataillon, ein Bataillon
Wellington und die Batterie Nr. 8, wurden am Leipziger Thore von den
Stabsoffizieren ſämmtlicher hier liegender Truppen und von Muſikchören
empfangen. Die heute eingerückten Truppen und die am 7. nachrückenden
zweiten und dritten BataillonenWellington , zwölfpfündige Batterie Nr. 6
und die Sanitätskompagnie nehmen ihren Anfang über Minden .

— Deſſan, 1. Jänner. Ein neues Preß⸗ und Vereinsrechtsgeſetz ,
ganz dem preußiſchen ahnlich, iſt erlaſſen worden.

— Kiel, 6. Jänner. Die beiden Kommiſſarien find heute hier ein»

getroffen. Damit der Ernſt des Momentes nicht etwa durch Erzeſſe
n. ſ. w. geſtört werde, haben die Behörden vorbeugende Maßregeln er¬

griffen, und zum Zwecke der Aufrechthaltung der Ordnung heute Früh
zwei Kompagnien des neunten Infanterie⸗ Bataillons aus Rendsburg re¬

quirirt. Man iſt auf den Ausgang der kommiſſariſchen Unterredungen ge¬
ſpannt. In beſonnenen ; patriotiſchen Kreiſen wird die Zuverſicht gehegt,
daß die damaligen verfaſſungsmäßigen Gewalten, Statthalterſchaft und
Landesverſammlung, den Eingebungen der Maͤßigung und praktiſchen
Einſicht folgen und einen Entſchluß faſſen werden, wie ihn die überwäl¬
tigenden Umſtände und das Intereſſe des Landes erfordern.

— Altona, 2. Jänner. Die Aufregung, welche ſeit einigen Tagen
hier und in Hamburg herrſchte , hat ſich Beute etwas gelegt. In unſerer
Nachbarſchaft rührt dieſe Veränderung hauptſächlich daher, daß man die
ſichere Kunde erlangt haben will,das von den Berliner Blaͤttern verbrei¬
tete Gerücht von einer bewaffneten Beſetzung Hamburgs durch Preußen
und von der beabſichtigten Verlegung der Hanſeaten nach einer preußi¬
ſchen Garniſon, ſo wie das in Hamburg ſelbſt aufgetauchte von einer na¬
hen Auflöſung der Bürgergarde ſeien durchaus unbegründet, und der
Senat habe auf offizielle Anfrage der bürgerlichen Kollegen offiziell er¬
klärt, es ſei von jener Occupation bisher noch gar nicht die Rede gewe¬
ſen. Bei uns entſpringt dieſelbe Wirkung eine gewiſſe, wenn auch nur
momentane Beruhigung — aus andern Urſachen . Die öſterr. Exekutions¬
truppen werden naͤmlich nicht vor dem 15. an der Grenze eintreffen, und
auch dann noch für's Erſte nan der Grenze ſtehen bleiben.

8 Hamburg, 2. Jänner. Zwar iſt heute hier noch mehr als ge—

ſtern die Anſicht verbreitet , daß preußiſche Truppen mit Nächſtem unfere
Stadt wie der beſetzen ſollen, doch haben wir triftigen Grund, auch auf
eine dieſer Meinung widerſprechende Mittheilung Gewicht zu legen. Dieſer
zufolge würden öſterreichiſche Truppen nach Holſtein marſchiren, p reu¬

—
—
—
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ßiſche in der Nähe Hamburgs ſich aufſtellen (nicht aber in unſerer Stadt Aus ver köͤnigl. baleriſchen Frohnveſte Schweinfurt iſt der Maurergeſell
und deren Gebiet einquartirt werden), und wenn wegen der aus Holſtein Valentin Prekar, welcher ſich, als höchſt gefährlicher Gauner, wegen mehrer
zurückkehrenden Soldatentrupps Hamburgs öffentliche Sicherheit beſonde⸗ verüßter Bedeutender Einbrüche dort befand, ausgebrochen und flüchtig geworden.
ren Schutz erfordern ſollte (es iſt dieß aber durchaus nicht wahrſcheinlich, „In Fünfhans wurden aus dem Hofe eines Gaſthauſrs vret abgeflochene
würde derſelbe von den uns ſtets benachbarten hannoverſchen Trup⸗ | Schweine im Giwichte von 600 Pfund und 134 fl. im Werthe geſtohlen.
pen geleiſtet werden. ĩ

A ; * Ein Engländer gerleth geſtern Nachts mit einem Fiaker des Fuhrlohns
— Hamburg, 9. Jänner. (T. D.) Die Bundeskommiſſaͤre haben Halber in Streit, Da der Fiaker von feiner Forderung nicht abſt⸗hen wollte, fo

den Erklärungstermin für die Statthalterſchaftum zwei Tage, bis über¬
morgen Sonnabend, verlängert.

konnte ver Engländer ſich nicht enthalten auf den Flaker los zu ſchlagen, welcher
auch nicht geſonnen einem Engländer etwas ſchuldig zu bleiben, ſeine Schläge
ſammt Intereffen zurückzahlte; er mußte auch den Kutſcher den Fuhrlohn , wels

— Von der rnſſiſchen Grenze wird berichtet , daß ſaͤmmtliche Hen die Behörde nicht zu hoch fand, bezahlen.
dort dislocirt geweſene Truppen in Marſch geſetzt wurden und ſich dem
Anſcheine nach in das Innere des Landes zurückziehen. ; Buntes aus der Beit.

8 6 *.* In Brescia erhielt ein Weib, das dem Weingeiſte ſtark zuge jWiener Neuigkeiten . im Verlaufe des ehelichen Zwiſtes von ihrem Mann 46 in
N

* Die Nuverſchifffahrt auf der Donau wird ungeachtet ver vorgerückten Jah= | wuth Toßende lief nun zum Pfarrer, wies ihm den gebiffenen Theil mit dem
reszeit noch immer fortgeſttzt. Noch immer langen Schiffe aus Ozer⸗Oeſterrtich Geſchrel „jener Hund“ — womit fie ihren Mann bezeichnen wollte, wovon ſte
hier an, welche Getreise, Kohlen, Salz, Lebensmittel , ja ſelbſt Kaufmannsgilter evoch die ſchwere Zunge nicht kommen ließ. Der Pfarrer, der von Biſſen wüs
verladen haben. . thender Hande, die kürzlich vorgefallen waren, gehört, machte von vem neuen

* Auf dem Graben, Nr. 613, find in einem Gewölbe plaſtiſche Nachbil⸗ Falle die Anzeige , worauf hia der mit der Heilung betraute Arzt die noch immer
dungen des Domes von Mailand, ver St. Stephanskirche in Wien, und der „überden Hund“ Tobende mit glühendem Eiſen an der Wundſtelle brannte, wie
Weilburg in Baden zu ſehen, vie ſämmtlich blos aus einfachen Oblaten, mit er es ſonſt gegen den Aus truch der Waſſerſcheu gethan. Eiſt nachdem das un¬
bewunderntzwerther Genauigkeit bis in die kleinften Details ausgearbeitet find. glückliche Weib in Folge ves ſchrecklichſten Schmerzes nüchtern wurde, konnte
Der Verfertlger iſt der Schuhmacher Ignaz Ecker aus Baden, ein den Zeichnens vas ſonderbart Mißverſtänbniß aufgeklärt werden.
völlig unkundiger Mann. / ; *.* Der GgusEnccht eines Gaſthofes führte gegen einen Gaſt grobe Reden.* Geſtern ereigntten fich hier zwei Selbſtmorbs fälle.In Ottakring wurde Da ſagte dieſer zu ihm: „Schweig' Er, die einkehren , können Befehlen, die aus¬
ein junger Mann, Sohn eines Hausbeſttzergs, in einem Garten erhängt gefunden. kehren, muͤſſen gehorchen .“ ;

Bruverzwiſt iſt hier die Veraalaſſung des Selbſtmordes . — In Penzing ſtürzte *.* Einſt ſagte Friedrich ver Große zu ſeinem Arzte: „Sage Er mir eine
ſich ein 15jähriger Drechslerlehrjunge, um einer Zuͤchtigung zu entgehen, aus mal aufrichtig, wit viel Menſchen hat Er wohl in Seinem Leben getövtet?“
dem Fenſter des erſten Stockwerkes , kam aber noch mlt vem Leben davon, da „Sire“ antwortete der Arzt, „nahe an 300,000 weniger als Ihro Maje ſtãt.¬
ihm ſchnelle Hilfe geleiſtet wurde. * Heinrich V., König von Frankreich, begegnete eines Tages in venWie wir hören, iſt das zwiſchen ver hieſigen Kommune und der Staatz⸗ Gemächern vis Louvre einen Menſchen , der ihm unbekannt war und veſſen
verwaltung in Schwebe geweſene Verkaufsgeſchäft des ſtädtiſchen Kriminalgebäuvxes Aeußeres nichts Beſonderes verrleth. Er fragte ihn, wem er angehöre ? „Ich
bertits geſchloſſen. Zwiſchendem von ber Kommune in Anſpruch genommenen gehöre mir ſelßſt an,“ antwortete der Fremde in einem aufgeblaſenen re ſpektloſen
933,000 fl. C. M. und dei vom Miniſterrathe ſirlrten Schätzungswerthe von Tone. — „Guter Freund“ erwiederte der König, „da habt ihr einen ſehr vum¬
800,000 fl. C. M. iſt dem Vernehmen nach ein Mittelpreis beſtimmt worden, men Herrn.“
der zur beiderſtitigen Verſtändigung führen dürfte. ** Ein Spanier war in Norwegen und ging einſt zur Winterzeit in ein

* Der k. k. Kammerthürhüters⸗-Tochttr Antonin Grüner wurde nach einer Dorf, wo er von einer ganzen Meute Hunde verfolgt ward. Er wollte deshalb,
gemachten Anzeige bei dem Bezirkskommiſſariat zu St. Ulrich, Atßends um ſieb' um ſie zu vertreiben einen Stein aufheben, der Stein war aber ſo feſt angeftoren,
Uhr, auf dem Wige von der Sigmunvsgaſſe zum Engel in vie große Stlftgaſſe daß er ihn nicht losreißen konnte. — „Verdammtes Land!“ rief er nun im
ihr Thibttmantel mit ſchwarzer tintenähnllcher , jedoch unvertilgbarer Säure von |

vollen Ingrimm aus, wo man die Steine anbindtt, und die Hunde frei herum —
einer unbekannten Perſon begoſſen. laufen läßt!“
x ··/ —— — — —ÜRSFeuillelsn.

ĩ tter zur Zugbrücke,uns den Weg zu zeigen. Ja, ja, meln ſchmuckes HerrchenDie Stiefmu te .y
Straßburg iſt unſer, die ſtolze Reichſtadt brachte ihren goldenen Schlüffel nachNovelle vonWilhelm Walvau. dem erſten Kanonenſchuſſe in Louvols Lager. Durch den Nimwegner Frleden {ft

Gortſetzung.) ein ſchwarzer Strich gemacht, und Alles, was diesſeits ves Stromes liegt, muß
Jerome Hatte ſich logs macht von ver Hand des Freundes, um ſich auf den mit der Liltenkront eine Wiedervereinigung finden.“

Poſten zu begeben, wohin ihn die kriegeriſchen Töne befehligt, zu der naht gelt⸗ „Aßer wohin geht unſer Schnellmarſch , wenn wir keinen Feind vor uns
genen Kaſernt der Leibſchützen des Marſchalls, vor deren Pforten bereits ver haben?“ forſchte Philibert verwundert.
Hornblöfer feine langgezogenen Signale in vie Luft blieg, um die etwa in Ler „Hlnunter am Rheinſtrom;“ jubelte der Alte hochroth im verzerrten Antlitz,
Stadt zerſtrenten Büchfenträger einzuserufen. Der Chevalier, ven vie Neugier „mir recht, wenn Gott will, bis nach Amſterdam, ver reichen Krämtrſtadt ,
betreff der Urſache des unvermuthettn Allarms in etwas aus feinen duͤſtern Träu⸗ welche leider vor drei Jahren dem Racheſchwerte des tapfern Conde entging. Das
men erweckt, eilte zu dem Zimmer des Marſchalls , mußte jedoch eine geraume Kommando des linken Flügels iſt mir vartraut; bis er ſich zu mir her gedehnt,
Zelt vort verharren, bis vie Obriſten entlafſen um ihm die Erlaubniß zum Ein- | führe ich die Hälfte unſerer Garniſon hinauß, und jedes Fleckchen am Strome
tritt verkündet worden. bis Mainz und Koblenz hinunter ſoll von mir beſetzt werden, damit der Ruͤcken

Er fand den Marſchall vor einer Landcharte, in die eint Menge Knopfna⸗ ver großen Armer ſicher ſteht und ſich ausbreiten darf ohne Sorge, einem aus—¬
*

veln eingefteckt waren, und indem feine Augen auf dem Papier die bezeichneten tretenden Meere gleich, dem nicht Damm, nicht Ufer Wiverſtand zu lein,
Gegenden wuſterten, aß er aus einer Schüſſel, Lis ein ſimples Fleiſchgericht ent⸗ vermag.“ i

hielt, mit Haft und ohne die Biſſen anzuſehen, die feine Gabel zum Munde trug. Der Chevalier horchte mit Aufwallung auf die letzten Worte feines trlege¬
„Ach, der Herr Neffe l“ ſagte er recht heiter, nachdem er nur einen Blick luſtigen Oheims. Was er mit dem jungen Eſenheim geſprochen, ſtel ihm ein,

auf ven Eintretenden geworfen . „Nun ohne Säumniß zu Pferde, mein Rekrut! und er freute AG innerlich, daß Louvois Kriegsplan feine Wünſche ſchnell zu
Aut dem Empfangſchmauſe für meinen theuren Blutsverwandten kann für heute bewilligen ſchien, ohne daß es der Bitte um Urlaub over einer Erklärung gegen
nichts werden; laß Dir, wit ich es that, aus der Küche eine Schüſſel bringen, ven Marſchall bedurfte, der doch ſeinem Charakter nach die Sache vielleicht als
und ſpeiſe fie auf dem Servlettchen, nimm dann einen Degen aus meiner Waffen⸗ eine kleinliche Weiberhiſtorie oper einen ihm vträͤchtlichenFamſienprozeß betrach¬
kammer und thue die Reiterſtitfel an. In einer Stunde gehts hinaus in vas Feld, tet haben möchte.——
und Dank dem Heiligen Dionis, daß wir einmal wieder aus vit ſem traurigen Käſtg Kurzt Zeit varauf ſah man ven Marſchall ſchon völlig unifsrmirt auf den
kommen.“ Stetuſtufen erſchtinen, die zu der Pforte des Komwanvantenhauſes führten.

„»Und von woher find wir bedroht?“ fragte Philibert. „Welcher Feind hat Mit ſichtlicher Gemuͤthzruhe Deflieg er fein Streitroß, der junge Jerome
Frankreichs Gränze überſchritten ?“ legte jedoch feine linke Hand dem bleich und verſtummt daſte henden Chevaller auf

Mit wildem Hohn lachte der Marſchall auf. „Du Fleicher Hofjunker,“ rief J die Schulter und ſagte leiſe, indem er mit (hm einen vorftändlichenBlick tauſchte:
er, „hat Dich der Trommelwirbel trunken gemacht? Frankreich macht ſich feine | „Es iſt doch ein ſchweres Handwerk, zu dem wir geirtten, und wir werden nach
Kriege ſelbſt. Du haſt im Norden die Hiſtorle der Ludwige vergeſſen, ich werde Manches verlernen müſſen.“ 3 *
fie aber ſchon mit Dir repetirön, und praktiſch, wie es geſcheute Lehrmeiſter Der Plan ves krlegskunvigen franzöſtſchen Miniſters war mit der bekannter
machen. Horch, rie luftigen Trompeten! Aiguillon führt feine Dragoner ſchon | Scharfſichtigkeit bes gewaltigen Louvois den baſten und tauglichſten Männern
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zur Musführung in die tapfern Hände gelegt worden. Ehe nur eine der bedrohten
Reglerungen eine Ahnung davon gehabt, ſtand Frankreichs Heeregmacht ver¬

elalgt in Straßburgs Nähe, nahm die Reichs ſiadt und machte fie zu ihrem Haupt¬
flützyunkte . Der linke Flügel derſelten ſchwenkte ſich alsann nach Weſten und
ward zur Avantgarde, denn der Kriegéplan gebot, ſich zuerſt alles Bodens vies¬
ſeits des Rheines zu bemächtigen , che man din Ueßergang zum rechten Ufer
bereiten möchte, und Marſchall Melae war ver rechte Mann, diefe Avantgarde
zu führen und ver Armte vie geforderte Sicherheit im Rücken, ihr die nöthigen
Anlehnungspunkte zu gewinnen. ᷣ

Der alte, rauhe Soldat verließ keine Stunde die Spitze feiner, Truppen;
ohne Raſt, faſt ohne Schlaf, die naſſe Beiwacht, den Marſch durch ſtürmiſches
Herbſtwetter, dle elende Koſt mit dem gemeinſten Reiter theilend, wurde er ein

Mufler feiner Kriegsleute, und ſeine Härte im Garniſonsdienſt, feine Unerbilze

lichkeit vergaß fich in wenig Tagen, und vie ihm zugetheilten Regimenter vers

götterten ihn, wie fle es in ven vorigen Filrzuͤgen gethan, und vas Vertrauen
zu dem Führer, vie große Seele r Schlacht, wurzelte immer tiefer in jeder
einzelnen Bruſt. Der Marſchall riß ſein Korps ungtſtüm mit ſich fort, ohne
Aufſchut und Rafltag, denn er wußte, dle verxoppelte Anſtrengung der Märſche
erhielt ihm vie Braven, welche bei Ser Sammlung ver feindlichen Kräfte dem
Tove verfallen konnten. Die Städte, welch- Lurch hinlaͤngliche Garniſon geLeckt,
ſich zur Wehr anſchickten, ließ er nur von kleinen Korps umſtellen, ihre *Ein=

nahme dem nachrückenden Hauptkolpz überlaſſend; die Beſatzungen kleiner Orte
ließ er niedtiſäͤbeln, wenn fie fich unterfingen, Wiverſtand zu leiſten, auch—

manche wizerſpäuſtige Ortſchaft der plünvernden Soldateske Preis geben und fie
darauf in eintn Aſchenhaufen verwandein. Er hatte die Neberzeugung, daß ſeinem
Könige durch vieſe Nothwendigkeit, wie er dergleichen nannte, und welcher er
mit kaltem, eiſernen Antlitz zuſchͤute, in der gewonnenen Zeit Men ſchen und
Geld geſpart würden, und wenn er dadurch auch vie gemißhandelten Einwohner
erbitterte, wenn ſich aus den Elenden, die Hunger und Rachſucht ſpornte, eins

1 1 1 * 2 1 * Wm*
zelne Raubbanten bildeten, vie ſeinen Zug beunruhigten , ſo achtete er dieſe
flüchtig im nächtlichen Dunkel herumprillenden Horden nur wie er Bär wie *

Meute der Hunde achtet, er ſchlug fie nieder, wo er fie fand, und fing er ein»

zelne dieſer Freifäger lebendig , fo waren die Unglücklichen auch eines qualvollen
Endes gewiß. ͤ

Auf einem felſigen Hügel, nicht weit vom Rheinſtrome, lagerte ein weit

vorgeſchobenes Piquet franzöfeöſcher Schützen. Das Nachtfeuer flackerte noch in
einzelnen Flämmchen über den großen, rothglühenden Kohlenhaufen, umlagert
von elnem Dutzeud Soldaten , vie ſich feſt in ihre grauen Mäntel gewickelt
hielten, und denen vie ſchwarzgrünen Hahnfedern der Hüte durchnäßt vom dicken,
dumpftgen Morgennebel ſchlaff über vie Giſtchter herabhingen. Der Hügel ging
von der einen Seite lehn bergauf, an der andern ſchnitt ſich der Fels block, der
ihm zur Baſts diente , gerade ab an acht Ellen ſteil hinunter, und von der abe
fallenden Höhe breitete ſich eln ebenes, vom niedern Buſch unterbrochenes, weites
Terrain aus, in welchem AH vie weißen Nebelballen wälzten, jetzt ſich wie
ungeheureGeſpenſter hoch aufrichteten und vie wunderbarſten Formen annahmen,
jetzt fich wieder ntederſenkten und lang wit ein Bahrtuch auf die grüne Fläche ſich
aus dehnten.Am Rande des Abſchuſſes hatten Lie Soldaten eine Laubhuͤtte erbaut,
und in ihr ſah man den Offizier am Boden liegen, den großen beſilberten Fever¬
hut auf ſein Antlitz gedeckt; am lehnen Aufweg des Hügels j⸗doch ſtanden zwei
Bauern mlt verbrannten, unwilligen Geſtchtern, mürriſch auf ihre Knittel
geſtützt , und ganz unten hielten ein Paar blaue Dragoner, welche dieſe Lands
leute ſo eben auf ihrer Morgenſtreiferei aufgefangen und in wie Linie gebracht .
Der Korporal des Piquets hatte fein Eramen beendigt, und vrehete ſich mit ver¬
ächtlicher Miene unbeftiedigt von den Arreſtanten.

»Ihr habt gut thun und reden, Euch bezahlt der König, und außerdem
nehmet Ihr vorlieb, wo Ihr einen Tiſch gedeckt findet;“ ſagte der Ältere der
Baurrn mit tückiſchem Seitenblicke; „wir aber müſſen dem Verdienſte nachgehen,
und müſſen hungern, wenn wir faul ſind; darum laßt uns unſers Weges ziehen,
oder meldet es wenigſtins dem Herrn Offizier, der vielleicht ein mitleisiges Herz
in der Bruſt hat und arme Arbeitsleute und ihr Weib und Kind daheim nicht um
den geringen Tagelohn bringen wird ohne Grund und Vortheil für Cuch.“

„Schweig, oder ich laſſe Dich den Kolben koſten, Du vermaleveites veut¬
ſches Ochſenmaul!“ ſchalt der Korporal ſich halb zurückwendend. „Beim heiligen
Namen Gottes, das wäre ver Mühe werth, um ſolch Geſindel den wackern
Lieutenant aus dem Schlafe zu wecken , der ihm fo Noth thut, da er die ganze

Fſchläft, daß ihn, ver ſonſt wie ein Kranich auf einem Beine den Schlaf abmacht,
ſelbſt die beiden Schüſſe, vie drüßen im Felde fielen, nicht munter gerufen .

Marſchirt nur ab, Kameraden,“ ſetzte er den Dragonern winkend hinzu, „auf
Euren Poſten, und Du Schilvwache, laß vie Lumps nicht aus den Augen.“

Mit giftigen Blicken ſetzte ſich der altere Bauer auf einen großen Felzſtein,
und ſtützte den Kapf auf die Hände, wurde aber bald zur neuen Aufmerkſamkeit
gereizt, als von dem fernen Lager her, deſſen weiße Zeltſpitzen nach und nach
im höher ſteigenden Sonnenlichte ſichtbar geworden , zwei andere Reiter heran

trabten und an dem Hügel Halt machten.
| „Steh da, Monfieur Baptiſt!“ rief der Korporal. „Was Teufel? Schon
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im Sattel? Ich meinte an der Garonne und im Marmandt ließen ſolche Kavaltere
wie Du ſich erſt um Mittag von der Sonne aus den Federn rufen. End bei dem
Saint Etienne von Baigorre, welche furchtbare Waffe baumelt links an Deinem
Gurt? Willſt Du vie Mainzer Thore einſchlagen, oder biſt Du als Sch nie de¬

katcht zu den Arquevuſtrern getreten ?“
f Baptiſt reicht dem Korporal treuherzig vie Rechte, indem er zugleich mit

der linken Hand den ſchweren Kammer, der an ſeiner Hüfte hing, etwas in vie
Höhe hob, und eine gar ſtolze Gebärde dazu machtt. „Ein Ehrenandenken iſt's,“
antwortete er, „von unſerer Bataille her zu Landau. Habt Ihr nicht davon gehört,
wie ich dieſts furchtbare Eiſen dem tollen Schmiedt aus der Fauſt riß, wie er
damit gerader nach ves Herrn Marſchalls Stirne zielte? Der Kerl maß ſteben
Fuß zwei Zoll und hatte vier Parlſer Schuh in der Breite, Um ſiel er von einem
Fußſtoß wie eine Saatgurke , und ich trage die Beute unſerm Herrn Marſchall
zu Ehren, der mir zehn blanke Louis für das Helvenſtück verabrtlchen ließ, und
der Hammer ſoll dereinſt, was ver heilige Joſeph jedoch noch lange verſchieben

wolle, über meinem Grabe eingemauert werden, daß die Kindeskinder wiſſen,
was für ein Mann ihr Herr Vater geweſen.“

| Alles lachte, der Gaskogner fuhr aber, indem er rund umher ſah, geſchwaͤ¬
tzig fort: „Sprechen wir aber nicht mehr von uns und ſolchen Bagatellen, dit
; einem guten Franzoſen täglich begegnen; denken wir vielmehr an vie neu⸗ſten

Kriegsthaten. Freund Korporal, habt Ihr noch nichts von dem Marſchall und
meinem Herrn erblickt?“

„Von dem Herrn Marſchall?“ fragte der Angertdete verwundert, und die
GSGolvaten alle ſprangen bei dem Namen vom Bo en auf und ordneten ihr Waffen¬

werk, als ſähen ſte den ſirengen General {How vor ſich.
„Von ihm;“ veirſicherte Baptiſt. „Schon mit dem Hahnſchrei im nächſten

Dorfe ritt er mit mir und dem Chevalier, meinem Herrn, und noch zwei lichten
Reitern aus dem Lauger, in das Feld hinaus, weit vorwärts, faſt bls dort, wo

6 dem Buſche, und die Kugel ves Einen der Schurken traf meinen Herin am
Arme. Er blutete wie ein geſchlachteter Gänſerlch, wollte aber den Marſchall
nicht verlaſſ 'n, und ich mußte voran zum Lager traben und den Herrn Chirur=

glen⸗Major hier zum lätzten Piqutt kommandiren.M. mor nee, ü

waren von den Reltern in ihre Höllenverſtecke entwiſcht, und ſch hallt

.
ne .

Der Herr wußte, win er abſchickte, und gab mir darum nicht einmal einen der
Reiter mit zur Sauvgarve.“ (Foriſ. folgt.)— —2
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Von einer Witwe im Zwettlhof, die es mit demen ee ZI ee, en ö

Zuſammtn. . 33 fl. 23 kr. C. M.
- und Geſundheits Kaffee.

Derſelbe vereinigt alle bekannten Geſundheltskaffee⸗Elgenſchaftenin ſich undiſt ſehr ſchmackhaft; auch erſpart man beim Gebrauche desſeltzen, wegen der Menge
Zuckerſtoff, den et enthält, ſehr viel Zucker.

Das Pfund koſtet 12 kr. C. M.
Za bekommen bei G. Höffinger, im eigenen Hauſe am Neubau,

mwirthſchaft¬

Wacht ſelbſt bei der äußeren Vidette gewacht hat, und dazu fo feſt uud ſüß [18] Wendelgaſſe Nr. 120 in Wien. [3—3]
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meinem kleinen Bretagner vie lange Tuor zu machen durch Neapel u $ Buſch.

In Folge des wohlthätigen Aufrufs ſind bis jetzt
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